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Vlertelfährl. Abonnements

Preis für Halle und unſere
unppettelbaren Abnehmer

20 Subergroſchen.

Halliſche
für Stadt

Durch die K. Poſt Anſtakten
im Reg Bezirk Merſeburg,

C 1 C d in Nordhauſen Halberſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sgr. Jn
allen andern Orten 278 Sgr.

Zeitnng
und Lan d.

(Redakteur C. G. Schwetſchke.

Nr. 27. Freitog den I. Februar

reren e 7-=„Deutſchlan d.
Berlin, d. 31. Jan. Se. Majeſtät der König haben

dem katholiſchen Pfarrer Kaup zu Maſtholte im Regierungs-
Bezirk Minden den Rothen Adler- Orden vierter Klaſſe zu ver-
leihen geruht.

Der Wirkliche Geheime Ober Finanz Rath und General
Direktor der Steuern, Kuhlmeyer, iſt von hier nach Mag-
deburg abgereiſt.

Osnabrück, d. 25. Januar. Unbeſchreiblich iſt der Ein
druck, den das Reſkript des Königs an den Magiſtrat vom 15.
d. M., betreffend die eingeholten Gutachten, wegen Beitreibung
der Steuern, bei den hieſigen Burgern erregt hat. Beſturzung
und tiefe Trauer uüber den Unwillen des Königs war das erſte
Gefuühl, das am Sonntage, wo das Reſkript hier bekannt wur-
de, ſich kund gab, zugleich trat aber auch die Liebe und Vereh-
rung, welche der Magiſtrat ſich längſt erworben hat, in den
Aeußerungen Einzelner und größerer Geſellſchaften hervor. Die
Burger verabredeten bei der nächſten Plenar Sitzung des Ma-
giſtrats, die jedesmal auf einen Freitag fällt, auf dem Rath-
hauſe ſelbſt ſich zu verſammeln um dort offen dem Magiſtrate
zu bezeugen, daß er in ihrer Liebe nicht verloren habe. Dieſer
Beſchluß iſt aber heute (Freitag) nicht zur Ausführung gebracht,
weil Stuve auf das dringendſte gebeten man möoöge, um alle

Unordnung zu vermeiden, das Vorhaben aufgeben.

Nie derlan d e.
Amſterdam, d. 25. Januar. Das Handelsblad erhält

per Courier folgende Nachricht aus London, d. 23. Jan. Mor
gens: „Graf Sebaſtiani unterzeichnete geſtern Abend, nach
dem er des Nachmittags einen Courier aus Paris empfangen
hatte, den Beſchluß der Konferenz.“ An der Amſterdamer Boörſe
war dieſer Bericht heute noch nicht bekannt.

Dem Avondbode wird aus London d. 22. Jan. Abends
113 Uhr, geſchrieben: „Die Konferenz war heute verſammelt,
doch die Deklaration iſt (von Graf Sebaſtiani) noch nicht unter
terzeichnet. Morgen ſoll die Konferenz wieder eine Sitzung
haben.

Belgien.Brüſſel, d. 24. Jan. Ein miniſterieller Beſchluß vom
19. ſchreibt dem Gouverneur vor, unverzüglich zur definitiven

Organiſation des erſten Aufgebots der Burgergarde zu ſchreiten.
Die Liſten der zu dieſem Aufgebote gehörenden jungen Leute muſ-
ſen bis zum 10. Februar ausgefertigt und den Korps- Chefs ein
gehändigt ſein, die unverzuglich die Organiſation der Kompag-
nieen vornehmen werden dieſe Organiſation muß bis zum 15.
Febr. vollſtändig ſein. Am 25. wird zur Wahl der Kapitaine und
Fouriere und am 28. zu der der übrigen Grade geſchritten wer
den fur den Augenblick wird man ſich auf die Wahl eines Kapi-
tains, eines Unter-Lieutenants, der Sergeanten Fouriere und
Korporale beſchränken. Am 10. März ſollen die Korps Chefs
ihren Bericht uüber dieſe verſchiedenen Operationen abſtatten,
Die Kompagnieen werden aus 150 Mann beſtehen.

„Brüſſel, d. 25. Jan. Die Königin iſt von Paris zu-
rück im Palaſt zu Laeken angekommen. Hr. Cockerill ver
langt von der Regierung eine Beihuülfe von 1,200,000 Fr. um
ſein Etabliſſement aufrecht zu halten. Der Senat iſt auf den
31. Januar zuſammenberufen. Geſtern durchzogen ſtarke Pa
trouillen die Straßen das Guidenregiment war in ſeiner Ka
ſerne konſignirt. Man ſagt, zwei Couriere, der eine von Pa
ris, der andere von London ſeien dieſen Morgen mit Depeſchen
fur die Regierung und die Geſandtſchaften angekommen.

Um einen Begriff von dem Raiſonnement der belgiſchen
Politiker zu geben ſo wie von der verkehrten Weiſe, in der man
hier das Weſen und die Bedeutung des deutſchen Bundes auf-
faßt, theilen wir hier einen Auszug aus der Sitzung der Re
präſentanten Kammer vom 23. Jan. mit. Hr. Dechamps,
der zu entſchiedenem bewaffneten Widerſtande unter jeder Be
dingung anrääth, hat ſich dabei, nach dem Moniteur Belge,
folgendermaßen vernehmen laſſen: „Jch wünſche Jhre Aufmerk-
ſamkeit fur einen Augenblick auf die Lage des deutſchen Bundes
zu richten, welcher uns immer als Schreckbild vorgehalten wird,
und den man unaufhorlich als den Vollzieher der von der Kon
ferenz zur Verſtummelung unſerer Provinzen gefaßten Beſchluſſe
bezeichnet. Nun, m. H., dieſer große Bundes Körper wird
von einer tiefen Spaltung unterwuhlt, und ſobald im feindlichen
Lager Spaltung eingetreten ſo darf man auf der anderen Seite
doch wohl kuhnlich ſeinen Triumph proklamiren. Denken Sie
ſich, m. H., im Schooße des deutſchen Bundestages Oeſter
reich und Baiern gegenüber von Preußen ſitzend, um uber die
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Zwangsmaßregeln gegen uns zu deliberiren, Oeſterreich und
Baiern, deren fortwährendes Beſtreben es iſt, Preußens Ein-
fluß in Deutſchland zu vermindern! Wenn morgenden Tages die
Rheinprovinzen verloren gingen glauben Sie wohl, m. H.,
daß man darüber in Wien und Muünchen keine heimliche Freude
empfinden wurde? Oeſterreich und Baiern fangen an, zu be-
greifen, daß es nicht ſowohl der Bund, als Preußen, ſein
würde, dem man die Oberlehnsherrlichkeit uöber das Luxembur-
giſche uübertruge; ſie fangen an zu begreifen, daß Holland bei
weitem mehr der Verbündete Rußlands und Preußens, als der
ihrige ſei. Ferner iſt Jhnen, m. H. nicht unbekannt, daß
Baiern anfangt, ſich uns bedeutend zuzuneigen daß alle Staa
ten des ſüdlichen Deutſchlands in dieſem Augenblicke aufrichtige
Wunſche fur unſere Sache hegen, und ſo wurde ich mich denn
erſtaunlich wundern, wenn es einer geſchickten Politik nicht ge
launge, uns endlich ganz mit Oeſterreich auszuſöhnen. Hieraus,
m. H., werden Sie abnehmen, daß jetzt der Augenblick gekom
men ſei, uns zu erheben und vor aller Welt zu erklären, wie
ſehr wir uns ſtark fuhlen, ſtark durch unſere Lage und, wie ich
noch beſonders hinzufuge, ſtark durch unſer gutes Recht.“

Luttich, d. 28. Jan. Das Journal de Liege bemerkt:
Der Aufruf der Reſerve Regimenter wird unſer Heer um etwa
30,000 Mann verſtaärken. Alle dieſe Truppen begeben ſich, wie
es heißt, nach der holländiſchen Grenze, wo 60 70,000 Mann
konzentrirt ſein werden. Dem Vernehmen nach, hat der Prinz
von Oranien nur 35 40,000 Mann unter den Waffen,
doch läßt er täglich neue Verſtärkungen aus dem Jnnern heran-
rücken. Beide Heere dürften zu Ende dieſes Monats an 120,000
Mann auf einem ſehr ſchmalen Landſtriche verſammelt haben,
wozu auch noch das ebenfalls in nicht großer Entfernung aufge
ſtellte Beobachtungs Heer kommt.

Am 22. Januar hat man die Citadelle von Gent in Ver-
theidigungsſtand geſetzt alle Kanonen ſind in Batterie gebracht
worden. Die Nachricht daß den hollandiſchen und belgiſchen
Truppen von der Konferenz geboten worden wäre 3 Meilen
weit von der Grenze zu bleiben, iſt ungegrundet. Die belgiſchen
Blätter wollen ſchon den Angriffsplan der Holländer kennen.

Großbritannien und Frland.
London, d. 22. Jan. Der Gerichtshof Queen's Bench

nahm in ſeiner geſtrigen Sitzung die vertagte Verhandlung gegen
die kanadiſchen Gefangenen (vgl. Nr. 28. d. Cour.) wieder auf.
Die von den Sachwaltern fur die Gefangenen angefuhrten Grun-
de gingen darauf hinaus, daß die Kanadier nicht geſetzlich über
wieſen ſeien. Der Kronanwalt behauptete dagegen, daß die Ko
lonialgeſetzgebung ermächtigt ſei, Verfugungen zu erlaſſen, wo
durch die Kolonialregierung die Gewalt erhalte, Strafurtheile
unter gewiſſen Bedingungen zu verwandeln, und daß die Reichs
geſetzgebung die Gewalt der Kolonialgeſetzgebung anerkenne, Ver
brecher zu deportiren. Die Gefangenen ſeien dem Gewahrſam
in Liverpool kraft eines Urtheiles übergeben worden, welchem ſie
ſelbſt ihre Zuſtimmung gegeben hätten. Ein Ausſpruch der Ge-
ſetzgebung hebe den Grundſatz auf, daß Niemand durch Zuſtim-
mung oder Vergleich eines Verbrechens ſchuldig werden koönne,
und ein ſolches Geſetz ſei von der Geſetzgebung von Ober- Kanada
erlaſſen worden. Der Ausſpruch des Gerichtshofes ging dahin,
daß die Gefangenen wieder an den Kerkermeiſter in Liverpool
überliefert werden ſollten. Dieſe Entſcheidung hat um ſo mehr
Aufſehen erregt, als ſie geradezu mit dem vom Parlamente gegen
Lord Durham befolgten Verfahren im Widerſpruche ſteht,
denn dieſer hatte damals nicht anders gehandelt, wie der Gouver-
neur von Ober Kanada, Sir G. Arthur, in dem vorliegen-
den Falle; hier wie dort waren die gefangen genommenen Re

bellen auf bloßes Eingeſtändniß ihrer Schuld ohne gerichtliche
Prozedur, verurtheilt worden, und Lord Durham war ſogar
noch milder verfahren, indem er die Gefangenen, wiewohl unter
Androhung der Todesſtrafe im Fall ihrer Ruckkehr, nur nach den
Bermudas Inſeln verbannte, während Sir G. Arthur auf De
portation nach einer Straf- Kolonie erkannte. Dennoch wird
nun das Verfahren des Letzteren von den hieſigen Gerichten ge
ſetzmäßig befunden, während das des Grafen Durham vom Par
lament fur ungeſetzlich erklärt und ihm eine JndemnitätsBill
dafür bewilligt wurde.

Nach den Londoner Blättern vom 23. Jan. ſoll Seba-
ſtiani endlich das verhängnißvolle Protokoll der Konferenz
die Vollziehung der modificirten 24 Artikel betreffend unter
Zichnet haben. Gewiſſes und Officielles findet ſich in beſagten
Blättern nicht. Zu Paris hieß es, die Signatur ſei nur mit
dem ſie entkräftenden Zuſatz ad referendum gegeben worden.

Die Katholiken bauen eine prächtige Kirche in Manche
ſter, die mit den ſchönſten Werken gothiſcher Baukunſt in
Großbritannien wetteifern ſoll. Der Architekt Pugin, der be
reits mehrere gothiſche Gebäude auffuhrte, hat den Riß entwor
fen. Der Bauanſchlag iſt auf 30,000 Pfd. St. beſtimmt.

Vermiſchtes.
Poſen, d. 25. Januar. Der Blutegelhandel in der

Stadt Rakwitz, Bomſter Kreiſes, hat in dem verfloſſenen Jahre
zwar nicht ſo günſtige Reſultate gegeben als fruher, iſt jedoch
noch immer mit nicht unbedeutendem Vortheil betrieben worden.
dach den öſtlichen Reichen ſind circa 2,000,000, nach den weſt

lich gelegenen etwa 1,800,000 Blutegel ausgefuhrt, und gegen
200,000 noch in den Teichen zu Rakwitz verblieben. Der Geld-
umſatz bei dieſem Handelsartikel kann auf 40 bis 45,000 Thlr.
angenommen werden.

Dem 92 Jahr alten Friedensrichter Lerad de in Com
piègne, welcher noch im Amte ſteht, wurde vor einigen Tagen
ein Ur-Ur-Ur- Enkel geboren. Wie ſelten ein ſolcher Fall
vorkommen muß beweiſt der Umſtand, daß die franzöſiſche Spra-
che dafür gar keinen Ausdruck hat.

Jn einem Orkan, der im October an der oſtindiſchen
Kuſte wuthete, war das von London nach Kalkutta beſtimmte
große Schiff „Protector“ untergegangen; 170 Menſchen ſind
dabei ertrunken und nur 8 gerettet worden.

Aus Tromsö (Norwegen) wird gemeldet, daß die
Fiſchereien einen ungewöhnlich lebhaften Aufſchwung erhalten
haben was von der Ueberfüllung der Gewaſſer mit Dintenfiſchen
herrührt denn dieſe locken nicht nur die größern Fiſche heran,
ſondern geben auch den vorzuglichſten Köder ab, der ſich viele
Jahre lang aufbewahren läßt, ohne an Wirkſamkeit zu ver
lieren.

Aus Speier wird gemeldet: „Trotz dem, daß ſeit 8
Jahren keine reichlichen Weinernten waren ſind doch in der
letzten Zeit wieder viel Weinverſteigerungen ausgeſchrieben wor-
den ein Beweis, wie ſehr es an Abſatz mangelt und daß noch
immer zahlloſe Keller voll Wein liegen.“

Jn Bern iſt, um fur die Bürger den Grundſatz der
Gleichheit aufrecht zu erhalten, unterſagt worden, im Theater
Sperrſitze einzurichten.

Ein Profeſſor der Chemie in Philadelphia hat eine
ſehr merkwurdige Erfindung gemacht, welche vielleicht in der
Fabrikation der Spiegelgläſer eine ganze Reform bewirken
könnte. Es iſt ihm naämlich, durch vielfaltige und koſtſpielige
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Experimente, gelungen eine fluſſige Mineral Kompoſition zu
erzeugen, welche vollkommen glasartig iſt und, mit einer Folie
auf beliebige Holzflächen geſtrichen im erhärteten Zuſtande eine
täuſchende Aehnlichkeit mit gegoſſenen Spiegelmaſſen aufzuwei-
ſen hat. Er bewahrt gegenwartig ſeine Erfindung als Geheim-
niß, wird aber die Verfahrungsweiſe mit der Zeit veroffentli
chen. Mit Huülfe dieſer Kompoſition können Spiegel von den
größten Dimenſionen verfertigt werden, wogegen die gegoſſenen
Spiegel als Pygmäen ſich produciren. Der Erfinder hat einen
Prunkſaal in einem Palais zu Philadelphia mit dieſer Mineral-
maſſe uberzogen, wodurch ein nie geſehener, wahrhaft zauber
ähnlicher Effekt durch die unzähligen Wiederſpiegelungen der Ge
genſtände hervorgebracht wird.

Jm Kanton Aargau in der Schweiz ſoll ein drei-
zehnjähriger Knabe bei den Sturmen der letzten Tage auf dem
Heimweg aus der Schule von einem Windſtoß ergriffen und
mehrere Tauſend Schritte weit uüber Schluchten und Tiefen ge-
tragen worden ſein. Er gelangte wieder wohlbehalten, doch
mit Eis rings umzogen, auf den Boden.

Der Wiener Zeitung zufolge ſind im vergangenen Jah-
re in Wien 14,339 Perſonen verſtorben. Unter dieſen erreich-
ten 45 Perſonen ein Alter von 90 bis 100 Jahren. Die älteſte
Perſon zahlte 116 Jahre. Die Zahl der Gebornen betrug in
demſelben Jahre 16,295 und uberſtieg die der im Jahre 1837 Ge
bornen um 642.

Jn dem Unwetter vom 8. Jan. hatten in Odenſee auf
Fuühnen vier kleine Kinder, die zur Schule gehen ſolten, das
Unglück, auf dem Wege zwiſchen Koilding und Vluf zu erfrieren.
Die armen Kleinen hatten Schutz unten an einem Damme ge-
ſucht, wo man ſie nach langem Suchen in ſitzender Stellung er-
froren fand.

Als im vergangenen Herbſte bei Aplenken am Jura-
Strom (Preußen) Arbeiter mit dem Holzbinden beſchaftigt wa
ren, ſprang einer derſelben plotzlich erſchreckt auf, und rief,
ſich den Fuß haltend, eine Schlange habe ihn geſtochen. Da
die vermeintliche Wunde nur ein kleiner Schramm war, ſo ward
ſogleich auf das Ungethum Jagd gemacht, welches mit vorgeho
denem Halſe ſo etwas von Kopf und Zunge- Aehnlichen aus
dem hohe Graſe hervorſtreckte. Ein Hagel von Hieben denen
eine Boa hatte unterliegen muſſen, blieb ohne Erfolg; das
Ding ſchnellt ſich, nur jetzt ſchon an einigen Stellen blankernd,
wieder in die vorige Lage, bis man endlich, ſtatt der Schlange,
einen 6 Ellen langen, ſtark federnden Metallſtrick (altpreußi-
ſchen Gurtel) aus dem Sumpfe hervorzieht. Bei dem jetzigen
Beſitzer iſt dieſe Antiquitaät gut aufgehoben.

Auf der Terraſſe der Jnvaliden in Paris iſt nun etwa
die Hälfte der Belagerungs-Geſchuutze, welche aus Napoleons
Siegen geblieben ſind auf metallenen Lafetten aufgeſtellt
worden.

Zuletzt eingegangene Nachrichten.

London, d. 24. Jan. Der Morning Chronicle iſt er
mächtigt worden, die Angabe von der bevorſtehenden Vermah-
lung der Königin für durchaus ungegrundet zu erklären.

Die Morning Poſt verſichert aufs Beſtimmteſte, das
Schluß-Memorandum der belgiſch-hollaändiſchen
Sa che ſei von den Bevollmächtigten der funf Mächte am 23.
Jan. Unterzeichnet worden.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Magdeburg, den 29, Januar Nach Wispeln.)
Weizen 64 69 thl. Gerſte 38 40 thl.
Roggen 47 514 Hafer 25 27

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 29., Januar: Nr. 1 und 3 Zoll.

Fruchtmarkt.
Berlin, d. 28. Jan. Weizen ging in voriger Woche

wenig um, weil die Berichte von England und Hamburg ſtiller ka
men, und da die Preiſe des Exports den Gang der hieſigen deſtim-
men, ſo blieb der Abſatz nur fur die Konſumtion beſtimmt, und
man forderte fur ſchönen weißen Weizen 88 a 99 Thlr., andere
p. ln. Sorten 85 a 86 Thlr., ſchleſ. gelber Weizen 78 Thlr. iſt je
doch nur in auf hier verwinterter Waare zu kaufen. Roggen
ging auch wenig um. Man verlangt hier bei kleinen Poſten 46
Thir., wofur 45 Thlr. bezahlt wurden auf Lieferung zum Fruh
jahr 43 a 433 Thlr. es iſt aber wenig verkauft worden. Ger-
ſte, große, fehlt hier auf Lieferung zum Fruhjahr iſt der Preis
35 Thlr. mit dem gewöhnlichen Angelde. Kleine Gerſte vom Bo-
den und auf Lieferung zum Frühjahr 32 Thlr. Hafer fehlt
hier vom Boden fordert man ſchon 28 a 30 Thlr. und auf Liefe
rung zum Frühjahr finden ſich ſelten Verkäufer zum Preiſe von 26
Thlr. mit 4 Betrag Angeld; der Begehr danach iſt allgemein, weil
es ſich immer mehr zu zeigen ſcheint, daß mehr Hafer bereits von
der letzten Ernte aus dem Oder- und Warthe- Bruch verkauft iſt,
als wirklich geerntet worden, und jeder Verkäufer ſeine Verbind-
lichkeiten erfüllen muß. Erbſen ſind nur am Land Markte zu
kaufen, und werden mit 38 a 42 Thlr. bezahlt. Auf Lieferung
zum Frühjahr gelten ſie 44 Thlr. mit z Betrag Angeld.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 31, Januar.

Jm Kreonprinzen: Hr. Kaufm. Sauſſot a. Paris. Hr.
Kaufm. Möhne a. Berlin. Hr. Kaufm. Auffermann a.
Hagen. Hr. Kaufm. Cleber a. Mannheim. Hr. Kaufm.
Gerber a. Leipzig.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Ebert a. Plauen. Hr. Kaufm.
Fottler a. Sangerhauſen. Hr. Kaufm. Hertzſch a. Leipzig.

Hr. Kaufm. Keil a. Bremen. Hr. Kaufm. Haberland
a. Mukrena. Hr. Kaufm. Joks a. Magdedurg. Hr.
Kaufm. Buüttler a. Berlin. Hr. Part. Schmidt a. Cöln.

Goldnen Ring: Hr. Rittergutsbeſ. v. Trotha a. Raſchwitz.
Hr. Lieut. v. Trotha a. Potsdam. Hr. Kaufm. Schnöckel
a. Berlin.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Bernicke a. Artern. Hr.
Kaufm. Kahlmann a. Stettin. Hr. Kaufm. Suhl a.
Frankfurt. Hr. Dr. Krebs a. Lennep. Hr. Amtmann
Zſchorn a. Königsberg. Hr. Amtverw. Alberneck a. Ho
henerxleben. Hr. Kaufm. Werner a. Benshauſen.

Schwarzen Bär: Hr. Diakonus Zahn u. Hr. Bau -Eleve
Zahn a. Sangerhauſen. Hr. Oek. Kiewelſtein a Saubach.

Hr. Copiſt Sieckel a. Berlin. Hr. Sekr. Schreib
a. Leipzig.



c e h

Bekanntmachungen.

Subhaſtations-Patent.
Das im Schweinitzer Kreiſe, Re-

gierungsbezirk Merſeburg belegene Allo-
dial Rittergut Oſterode mit Redlin
nebſt Zubehör und Jnventarium, abgeſchatzt
auf 17456 Thlr. 12 Sgr. 4 Pf. ſoll, Erb-
theilungshalber, in dem auf

den 1. Mai 1839, fruüh 10 Uhr,
in dem Herrnhauſe zu Friedersdorf an-
geſetzten Termine, freiwillig verkauft werden.

Taxe und Bedingungen, von letzteren hier
blos die erwähnt wird, daß der Verkauf mit
Vorbehalt der Auswahl unter den Lizitanten
erfolgen ſoll, liegen beim Herrn JuſtizCom-
miſſarius Arndt zu Annaburg, Herrn
Premier Lieutenant von Rohrſcheidt zu
Herzberg, und in der Expedition des Ju-
ſtitiarius Leſſing ebendaſelbſt zur Einſicht
bereit.

Oſterode, am 12. Novbr. 1838.
Das Patrimonial- Gericht

daſelbſt.

he Concert und Ball (Militair
O u ladet als den 3. Febr. ergebenſt

ein Finger in Rollsdorf. 9

Pariſer Lichtſchirme,
engl. Bronze Lampen,
Pariſer Spar Lampen,
Lampen mit lackirt. Zinn
und Blech-Fuß empfiehlt zu
den billigſten Preiſen

Th. Gerlach j.
Bei Herold in Hamburg iſt erſchie-

nen und zu haben bei C. A. Schwetſchke
und Sohn in Halle:

J. G. Greve
gründliche und vollſtändige Anleitung
zur Fabrikation der Seife

zum Selbſtunterricht nach vieljähriger Erfah
rung praktiſch bearbeitet und durch Abbildung
ertläutert Ir Theil. Zweite verbeſſerte Aufla-
ge.. Nebſt Anweiſung zur Fabrikation der
Talglichter vermittelſt einer Maſchine gr. 8.
1839. geh. 15 Thlr.

Alle Sorten Spielkarten, Stralſunder
und Berliner bei

Ferdinand Stahlſchmidt.

4

C Weſtphaliſche Obligationen Litt. Do
A. Serien und Classen nebſt den dazu ge
hörigen Coupons kauft

Ernsthal in Halle an der Saale.
Zwei neue Holz oder Laſt Schlitten und

zwei Thorflugel ſtehen zum Verkauf bei

Ebert in Trotha.
Zur Schlittenfahrt und Ball auf den

Sonntag als den 3. Febr. ladet ergebenſt ein
Domnitz, den 30. Jan. 1839.

Wittwe Ulrich.

Ein Lehrling kann jetzt oder Oſtern in die
Lehre treten beim Schneidermſtr. A. Hein-
rich in Cönnern.

Jn allen Buchhandlungen, Halle bei
C. A. Schwetſchke und Sohn, Rei-
chard in Eisleben ſind nachſtehende, ſehr
zweckdienlich bearbeitete Bücher zu haben

Zur geſellſchaftlichen Beluſtigung iſt zu
empfehlen

Carlo Bosco, das Ganze der
Taſchenſpielerkunſt,

oder 61 Wunder erregende Kunſtſtücke
durch die natuürliche Zauberkunſt, mit
Karten, Wuürfeln, Ringen, Ku-
geln, Geldſtücken u. ſ. w. Zur ge-
ſellſchaftlichen Beluſtigung mit und ohne

Gehuükfen auszufuhren. Vom Profeſ-
ſor Kerndörffer. 8. broch. Preis 173
Sgr. od. 1 Fl. 3 Kr.

en

Zur nuützlichen und lehrreichen Unterhal-
tung fur Bürger und Landleute dient:

Das Buch für Winterabende
fur das Jahr 1839,

enthaltend: Hiſtoriſche Merkwürdig-
keiten, Heldenthaten, Ge-
ſchichten, Naturſchilderun-
gen, moraliſche Aufſätze,
Anekdoten und 20 der beſten
Mittel fur Land- und Hauswirth-
ſchaft, mit der Abbildung des Bro-
ckenhauſes.

8. br. Preis 75 Sgr. oder 27 Kr,

Zur Erinnerung wichtiger Tage verlebter
Zeiten

Dreihundert
militairiſch-hiſtoriſche Charak

terzüge u. Anekdoten.
Bei Gelegenheit der berühmteſten, wich-

tigſten Schlachten und Belage-
rungen unter Friedrich dem Gro-
ßen, Napoleon und FriedrichWilhelm III. 8. br. Preis 15 Sgr.
oder 54 Kr.

Pferde- Verkauf.

2 kerngeſunde ſtarke Pferde ſind von 6
Pferden, von 4 bis 7 Jahr alt, nach Aus
wahl zu verkaufen in Teutſchenthal bei
Barth.

Die Koööniglich Sachſiſche Lebensverſiche
rungs- Geſellſchaft zu Leipzig zahlte bereits
dreimal 25 pro Cent Dividende und wird im
Jahre 1839 abermals

25 pro Cent Dividende
den Mitgliedern aus den Jahren 1831 be
incl. 1834 vergüten. Der Grundſatz nur
zum Nutzen der Mitglieder zu wirken, be

weiſt ſich durch jene Reſultate am ſchönſten,
und mit Vergnügen dieſes Jnſtitut meinen
Mitbürgern, ſo wie jeden Auswartigen zur
Benutzung empfehlend, bin ich zu allen Aus-

kunften uber daſſelbe ſtets bereit.

C. G. Kamprath,
Agent in Lauchſtädt.

Geſuch.
Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener

junger Verwalter wunſcht ſogleich als Vo
lontair, oder noch lieber, als aktiver Ver
walter plazirt zu ſein. Nur Geſchäfte und
eine gute Behandlung ſuchend, ſichert ſeine
Exiſtenz eine jährliche Zinseinnahme von 150
Thlr. Das Nahere ertheilt die Wohllöbliche
Expedition d Cour. unter der Adreſſe C. A. B.

Schmeerſtraße No. 480. ſind Braunkoh
lenſteine zu verkaufen das Hundert 8 Sgr.

Es iſt vergangenen Dienstag früh vom
großen Berlin nach dem Markte ein? Pelz
Pellerine verloren gegangen. Der ehrliche
Ueberbringer erhält ein Douceur in No. 419.
am großen Berlin.

Eine Partie gut geformte große Braun
kohlenſteine weiſet nach der Schenkwirth

Planert in Teutſchenthal.
Saamen-Einkauf.

Rothen und weißen Kleeſaamen, Luzerne,
Kämmel und ſonſtige Sämereien kauft fort
wahrend

am Hoſpitalplatz in Halle
C. A. Jacob.

Zu Faſtnacht.
Dienstag den 12. Februar ſoll Tanzmußt

gehalten werden, wozu ergebenſt einladet

Kohlhardt in Dederſtedt.
Mehrere Centner gut getrocknetes Hen,

einige Wiſpel Kartoffeln und gute geſunde
Aepfelbäume zum Verpflanzen, ſind zu ver
kaufen im Dzondiſchen Garten am Kirch

fcch

thore.

leute unser Quartett. F. St.
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